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BVerkbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 

Erſcheint⸗ n klusnohme der nath 
Sonntagen lolgenden Tage ſrahmorgens 

neeigenpreiſe: 
Die 7.geip. Mitlimeterreile 6000 M.pol: 
Die 3-geſp. Reklamez.(Millim.)20000. 
Eingeſandis im lokalen Teile 40000. 
zür klrbeitſuchende beſondere UVergun ; 
ſtigungen. finzeigen an Sonn- und 
gelertagen werden mit 25 Proꝛzent be 
rechnet, fluslandsinſerate SO/ Zuſchlag 
Bei Befriebsſtörung durch hoͤhere Ge⸗ 
walt. firbeitsniederlegung. Schliehung 
der Jeitung oder flusſperrung hat der 
Berieher keinen Anſpruch auf Hach- 
leferung der Zeitung ooer kückrahlung 

des Bezugspreiſes. 

Einer Warſchauer Meidung rufolge iſt reichte alsdann ſeinen Rüchtritt ein. Die Ur⸗ 
die Schaffſuns eines Finanzrafs beſchloſſen 
worden. Zum Beſtande desſelben gehören: 
Mmichalſki, Byurka, Pfarrer Adamſki 
und z2dziechowſki. Den Vorſih übernimmt 
jerr michalſki. 

Gleichzeitig erfolgle ·ine Umgruppierung 
der Krüfte innerhab des Wirtſchafts⸗ 
ausſchuſſes des Mäüniſterrats in der 

Weiſe, daß Korfanig der VvVorſih über⸗ 
tragen wurde. 
ſtriegsminiſter Szeptyeki tritt zurück 

Wie aus Warſchau miigeteilt wird, hatte der 
Xriessminiſter GSeneral Szeptyckl vorgeſtern 
eine längere Beſprehung mit Kerrn Young. Er 

kagland erzent me prodj'ottgge Rhein⸗ 
langceplerung micht au. 

Paris, 31. Oklober (Pat.) Wie havas 
erführt. hat die britiſche ẽ egie rung ihren 
Botſchaftern in Paris und Bruſſel ange⸗ 
ordnet, die RKeoierungen von FSrankreich 
und Zelgien davon in Kennlnis 2u ſehen, 
daß ſie die proviſoriſche Zheinre gie⸗ 
rung nicht aherbennt und gegen die 
ſepariſtiſche Bewegung in der engli⸗ 
ſchen Beſahzungszone iſt. 

London, 31. Oktober. (Vat.) In engli'chen pollt'⸗ 
chen reiſen wird die ſepariftiſche Bewegung im Rhein⸗ 
and lebhaft beſpro hen. In dieſer Kreiſen herricht die 

berzengung vor, daß die ſeparat ſt ſchey Befirebungen in 
Deniſchland die Aufwerktamteit der Verbündeten erregen 
müſſen. Die Folaen, welche fich aus einer Zerpltierung 
Deuifchlanbs,dbefſen Grengen duich den Verſaille 
VDerras fefigeſeht wurden, ergiben lönnſen, kamen 
Uner Verleßong dieſer Vertrages gleich. dus 
ieſem Grunbe köonne von einer Anerkennung der 

Aunienomie des Rbeintanbes durch die Alilirten 
nicht die Rebe ſein. Dieſe Anſcht kat bereiis der 
engliſche Miniſterpräfibent Baldwin in ſeiren Reden ge 
arhert der ertlärie, daß bie Snerkent ung der Selbſtändig⸗ 
daii des Rheinſandes durch die Alliirien nicht pur eine 
Verleung des Verſailler Verirogs bedenlen, ſondern auch 
uif ie Reparationsfrage eine nachteilige 
Birkung ausũuben würbe. 

* 

Duſſelborf, 31. Oltober. (Yat.) Aus adln wird 
demeldet, baß dert ein Fentralwiriſdafterat ae 

Idet wurde, zu dem Vertreter der rheiniſchen und wefſt 
aͤliſchen Verwaltung ſo vie Verirenr der Ey Nole uud 
Rheinien beh drden gebören. Zum Betſand der Reglerun-— 
ehören? ä dnaner, Fogler und Long Hagen. 
Die Wahl. Adnauere zum Vorfitzenden des Zent a'wiri 
afteai⸗ berech igt zu der Annahme, daß die Auſsun⸗ 
nung der Autono mie des Rheinlandis in den näch 
en Tagen erforgen würde. 
Wird die Sacdhv rſtändigenkonf. renz 

zuſta driommen? 
g Par's, 31. Oltober. (a. W.) Die Verhandlun ſen 
bir den Zuſ miwenritt der Sod ve ftändigen der Abiirten 

ur Prieung der Zablungefähiglelt Deutſchlands baben bis- 
tenoch kein Ergebnid'gezeiligt. Die Verbandlun . 

3— ſollen ramenilich in London, aber auch glelchzeilig⸗ 
din daupiftaäbten der anderen Verbandemädete ſorige 

8 werden. Ti Verhandlurgen erfirecken ſich owoblaf 
de Zoßere Form, in der die Vearalnroen der Saſreiſär 
den vor ſich geben ſollen, ale auch auf die Volmachten, 
ie ihnen zuge p ochen wirben onen. 
uglaund für eine Alliiertenlonferenz 

in Waſhiugton. 
Londor, 31. Ott. (Hai.) Die engliſſke Regierung 

un angefichts der Berufung eines Sachverſtneigrnaue 
deffes darch die dieparaliongiemamiſſion Beſprechun· 

ſache dieſes Schrittes iſt die Reduzierung des 
Budgets des Kriegsminiſteriums um 
34 Prozent. 

WMeiniſter, die gegen die Verfafſung 
handeln. 

In der vorceftrigen S zung des Sejms brochte die 
Fraktion der V. P. S3zwei DTringlichkeitsan 
träge ein, von denen ſich der eine aegen die Er⸗ 
nennung Korfſantys zumſtellvertretenden 
Miniferpräſidenten obne Vortefenille 
wendet wos gegen die Verfaſſung ſei. Der zweite Drinz 
lichkeiigantrag betr efft die verfaſſungswidrige 
ſrnennung der Miniſter Korfanty, Chla— 
powſti und Kucharſti, die Min fterportefenilles 
innehaben, urgeachtet deſſen aber wellernhin Diretkftoren 
und Varwalfſunasmitglieder verſchledener Ban 
ken, Aktieng ̟ſe Uſchafſen uſw. geblieben ſind. was in flag 
rantem Miß⸗ertyrnch mit bor Moefannunge fehe⸗ 

en der vier verbandeten Staaten in Wa- 
hingtonvor. 

Tie bay iſche Anfwort an die 
Reichdregierung. 

Mauucher, 831 Oktober. (Mat.) Der bayriſche Mi⸗ 
niſterrat richtete an die Reicbaregierung eine Antworinote 
in Sachen der von der deuniſchen Regierung gekorderten 
Biederherſtellung der verfſaſſungsmäßiaen 
Verhältalſſe in BVayern. Die Anſwart hat der 
hoyriſche Gefandie Nräger öberreicht, der fich eigers zu 
dieſem Zwicke nach Berlin degeben hat. Die boy'iſche 
Aniwort eröffnet den Weg zu Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Bayern und der Reichſregierung. 

Sachſen erhält ein reinſozialiſtiſches 
Kabinett. 

Dr sden, 831. O'iſober (Vat.) Nach langen Ver⸗ 
hant lungen iſt eine Verſtändigupg hinſchtlich der Bildung 
der neuen ſächſiſchen Reglerung zufien de gelommen. Sach⸗ 
ſen ſoll ein rein — —— Kabinett erbal 
ſen. Mit der Kabinettebildung wird wahnrſcheinlich der 
thewalige ſachſiſche Wirtſchafieminiſter Schil ling be⸗ 
traut werden. 

Drorben, 31. Olt. (Pat) In einer Nasißtzung 
des ſächſtſchen Landtage wurde m 46 St mmen der So 
vademokrai Felliſch um Miniſe vräñtenten gewäblt 
In einen im Landtage verleſenen Schre ben erklärt Dr 
Zeiqner ſeinen Verzicht auf den biaher von ihm innege⸗ 
habten Miniflerp aſidentenpoſten. 

Die neue türkiſche Megiernug. 
Konſtantinopel, 31. Oktober (Pat.) die 

neue türkiſche Regierung weiſt folgende Zuſam- 
menſetzung auf: Ismet Paſcha — vorſitz und 
feußeres, Fer yd Bei — Inneres, Klaſen Pa- 
ſcha — Condesverieidigung, haſſan⸗; Bei — Wirt⸗ 
ſhaft. Die neue Regierung wurde von Kemal 
Paſcha bereits beſtätigt. 

Abrechnung mit den Rebellen 
in Griechenland. 

Athen, 31. Onober. (Vat). Vor dem Krieqdgerich 
in Saloniii hat die Verhandlurg geoen 19 Oifi iere be 
aop nen, unter denen ſich bie Gere aĩle Pulos und Gar 
valitis befinden. General Maicxos, der Fübrer der 
Aufflondabewegung, wird in Abweſendeit abaeurlellt werden. 

Ein ehemaliger bulzariſcher Miniſter 
ermordet. 

Ec ſin, 31 Oltober. (Pat.) D.r chmalige Min'fter 
D. Nloiaj Genadjew wurde geſtern, ais er abendẽ 
nach Haufe zurck ehrte, von einem unbekannten Täter er⸗ 
mordet. Der Beolelter des Miniflers, der ehemalige Bi 
lmächtigte in Berlin uvd Konſtantinopel, Geſchom 
wurde ſchwir verwundet. E⸗s wurde eire energiſche U 
ie. ſuchung z3veck. Ermilielung des Taͤters einaeleilet. 

1. Jaure ang. 

Wotan ſrbt der falchismus? 
Geſtern brachte faſt die geſamte polniſche 

Preſſe Depeſchen aus Rom und anderen itallent 
jchen Städten in denen anlälich der Zahresfeier 
der klufrichtung der d en Muſſolinis der 
saſchismus ganxz offenbar verherrlicht wird. 
Uns liegt hierzu eine Korreſpondenz unſeres 
römiſchen Sonderberichterſtatters ver, der Gele⸗ 
genheli hatte. das Weſen des Faſchismus unmit-⸗ 
teltar on der Quelle zu ſtudieren. Wir laſſen 
dieſe intereſſante fibhandung hler tolgen. 

Ddie schriftleitung. 

Nom, Ende Oktober 1828. 
An die ltziee O'toberwoche fällt die Jahresfeler bes 

.Ma ſches auf Rowe Aus einem Siegesfefte der Vartei 
wird ſreil'ch ein Feſt der Staateordnung, in das der per⸗ 
ẽn iche Teeiuwph Muſſolinis über den alten „echten. 
Faſchismuer hineinklingt. Nach hartem Kampfe hat näm⸗ 
uͤch der große Rat der faſchisniſchen Vartei vor Muſſolini 
taplinlieri und olle Gewalt in ſeine Hände gelegt. Bis 
zur endgöltegen Zuſommenſeizung der Parieileitung, die 
nunmebr aus dem Großem Rat, dem Direkſorinm umnd 
dem Nationalcat beſtehen wird, darf Muſſolini ein provi⸗ 
coriſches Direliorium einfach ernennen, ebenſo den Diſzipli⸗ 
narrat, die wich iefe Tarteifelle. Durch dieſe diltatori⸗ 
ſchen Vollmadten ſind de örilichen Führer ihrer bisherigen 
Machtfellung beraubt und die Vertranuenßmaär ner der Pro⸗ 
virzen ausgeſchaliet. Dieſer jet abtretende Große KRat 
hat auferdem noch einen geradezu ſelbſtmörderiſchen Be⸗ 
chluß auf Drängen Muſſolinis gefaßt: es ſollien künftig 
die bisher bekämnfen Parteien der Mitne zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit im Staat herangeogen werden. 

—* Kawpfe —8 dieſen Beſchlüſſen voraut 
n iur —U 

—XI 
neug bildete Front der alten Mächte (Royaliſten, kath. 
Volkepartei und Soz'alif en) bedrohi fühlte, dieſen — 
ſchſuß des Großen Rates herbeigcführt au haben. Well 
die alten Mächie Mufſolinis Perſon ſchonten und nur die 
Jaſchieten⸗Pa tei anar iffen, ſiete der Muſſolinidmuas, 
d. h. die Zerſtörung des Faſchismus durch ihren Schöpſfer. 
Ein Exponent des ſelben, der faſchiftiſche —* 
Terzägabi, ſchlug ſozar vor, das eben erſt 
Kawmer angenommene Wahlgeletz fallen zu laſſen: ein 
Geſitz, das die Alleinherrſchaft der faſchiftiſchen Partei m 
der Kasmer geſetzlich geſichert hätle. Terzaghis Vorſchläge 
wollen nun an deſſen Stelle die Gemeinſchaft des Muſſo⸗ 
linifliſchen Blods“ feñlegen. 

Wir fragen uns, wie eine vor Jahresfriſt von der 
Stoßfraft der Anoend getragene Bewegung, die die Blicke 
Europas auf ſich lenkte, alſo vor ſchnell verebbin lonnie. 
Muſſol'ni bedient ſich des Parlamentarismus, dem 
er noch vor einem Jatre Fußtritte gab. Er, nur er 
ſt heule Herrſcher in Jtalien. Der Koͤnig wird mit ſeiner 
Familie beim Erinne ungoſeſt des Triumrhes des „Duce“ 
erſcheir en. Das Vollk jubelt ihm zu. Wo aber bleibt der 
ſebensfriſche Kawmpfruf von ehedem. den er unwider ftehlich 
durch die Etraßen Jialiens traoen ließ: Giovinezza, 
glovinezze, Prinevers di bellezia-. 

Trotz Außerer Machtſtellung aund Siege ſcheint der 
Faſchi aua innerlich zerbrüchen in ſein. Dleſe 
lebendige Kraftqquelle ſcheint zu verfiegen. In der Tat hat 
er für die geinnge Entwicklung Europas nichts Neues ge⸗ 
bracht. Die italieniſche Jugend fand in der ſaſchiftiſchen 
Bewegung nur ſolange ſchsöpferiſchen Anusdruck, als ſie 
ſtürmiſch um die Macht zu fäwpfen genötigt war. Der 
R mpf brachte aber leinen Ausaleich der gegneriſchen 
Kräſie, der Sieg nicht das Erlöſende einer neuen Kultur. 
Man bemerkt jeht die Leere; wenn Muſſolini in Mailand 
bei einer Erinnei unge feier ais Manrer vor ſeine Getreuen 
tritt, um ſeine Herkunft ans der Arbeiterſchaft ſiymboliſch 

———— — — ——— — 

das DVichſigſte im blatt: 
Offizi⸗eUer Dolarkurs 1,686.000 poln. Mark. 

ie Schafſung eines Finauzrates in Polen beſchloſſen. 
Keteas minifer 23ptycki tritt zurück. 
volniiche Minſfer, die gegen die Verſoſſung haudelu. 
Englaud erkennt die proviſoriſche Rheinlondregierung 
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GSrand⸗Hotel, Lodz 
Kleiner Saal. 

XRX 
zu bezengen, ſo bleibt dies Gefie. Mag ſie dem Jialiener 
auch wunderbar gelingen, ſo ſchafft dieſe Gefte doch leine 
nene Einbeit aus Arbeiter und geiſtigen Menſchen. Siet 
find die Grenzen des Menſchen und des Führers Muſſo⸗ 
livi. bier die des Faſchismus. Es gelapg nicht durch 
bloße Steigerung der natioralen Gefüble die ſozialen 
Sckwlerigkeiten ans der Welt zu ſseffer. Der ger 
brechung der Gewerllſchatlen und der ußere Sleg über die 
marxifliſche Idee find Tatſachen. Aber das verbin 
dende geiſtige Band feßlt ebenſo wie eine wirklide 

Zſung der Schwieriglelten. Lglen Endes ſind Faſch wue 
und Muſſolinimus doch durrz 

Das italieniſche Volk warde einleitig auf volitiſche 
Rachzlele, di⸗ Veritalianiſterurg der Dertſchen und 
ZSadiner in Südt'rol, der Koaſen und Slov nen auf Ve⸗ 
lebit und Karſt eindeftellt. Die brutolfien Me hoden, die 
irgendwo in der Welt abermütige Stogisvöllker gegen ihre 
—— ausgeheckt haiten, wn den im Progromm 
de⸗Senators Ettiore To lo mei zuſammengefiellt uab an— 

gewandt. Dort aber, wo J allen Lebensraum und ſeine 
natũrliche Vergroößeruug ſuchen muß, in Lynlen, Tumis, 
Corfita und Tripolis trat man leiſe; denn Muffolini ift 
ja als er 1014118 Italiens Eintriit in den Krieg forderie 
Frankreichs Schritimacher geweſen. Dort iſt er, froßgdem 
wan in Italien die Franmoſen nicht liebt, noch Kene 
gebunden. Es iſt guf, ſich klar zu machen, daß die Wi 
von einem nunmehr auch voch mit dem Parlamenfarldn u 
paltierenden Muſſolini nichts zu erworien baf. Natio⸗ 
nale Brutalität iſt kein Ideenſchatz. 

Mehr Würde! 
Wie alle ziv l ſierten Staaten, ſo baben anch w'r neben 

priaten Naßnichtenſtellen ouch eine offirielleTele— 
graphenagenturg SEa wäre äberlich, irgend welche 
Erwaͤgurgen da über anzufiellen, od eine ſo'ſche J.ſtituf on 
xolwendig iſt oder nicht. Sie musß ſein, das velanat das 
Jttereſſe des Staates. Die Reolerung muß ein Orgon 
habep, as durch Vermittlung der Preke ſowohl das eigent 
Sand wie dos Ausland Aber die Mafnahmen und geeie 
der Rerierung unterrichtet. Eine ſolche Ageniur hat baher 
die Pflicht Würde und Unparteéeilichtein 3 
wahren. Dies muß man ebenſo hir ſibtlich der dorm und 
des Inbolis der ffi jellen und privaten Meldungen der 
nigenen Landes wie des Auslandea erwarten könven. 

Erfüllt nun unſere amtliche Polniſche Tele⸗ 
grapbenagentur (Pat) dieſe an ſich ſelbſlverſtänd- 
lichen Vrrausetzungen? 

Es muß mit Bedauern fefteeſtellt werden, daß dies 
ganz und gar nmicht der Fall iſt. Man muß ſich ſehr 
oft an den Kopf greifen, wenn man die Pro'nlte lief, die 
die Pal⸗Agentuc zur Welt bringt. Da iſt machts von Wücde 

und Zuverlaäſſigleit zu merder, und Unpatleil chleit ſcheint 
den Fdualtionären der Agen'ur vollends ur'yw pathiſch zu 
ſein. Die — gilinde geſäaat — Naivität ober, wie e 
manchmoal in den ſtom nur ques zum Ausdruk komm, in 
—5 klaſſiſch und kann wohl kaum woch überboten 
werden. 

So belehrt man z B drurch eine Depiſcke vom 27. Oli. 
die erſtaunt aufhorchende O ffenſlichleit durch fal en e wels 
heitſgrüũb · abe M· ndung über die kürzlich erfol ie Umbindung 
der Warſchauer Ragerung: „Es muß die ungewörliche 
ftaoteburaerliche Geſinnung der zurckck.retenden Hirren 

xwãchle aus dem ferhn 
Boden des romaniſchen Formaliamus und der ſranzöſiſchen 

Miniſter hervorgehoben werden, die nicht geöogert 
haben, ihre hohrn Aemter im H'nblick auf das Wohl des 
Staates niedervlegen“ Demngch käiten alſso die Minifter 
tros des Zwanges ruhig welter anf ihren P ſten 
vernbleiken foͤnnen wenn fie weniger flaatsbürgrlich ge⸗ 
finnt gewe ſen wärev. — 

»TFoh dos iſt weniger gefẽh lich. Der ernſte Leſer 
wirb ũber derartige B·ifteblißer“ mit einem witleldi ven 
Lächeln hivweagehen. Bed'erllicher wed die Eabe aber, 
wenn man bei der Pat“ aufängt, Politik zu machen. So 
widert es ein m 1. B. an, mit welchen Schwaniwedeln 
uͤber dle Endrücke berichtet wird, die die jewelligen Vor-änge 
in der Waſcauer Reg'erung vbder die Vaßt abmen dieſler 
letzteren in Fraukreich auels'en. Man ſut da gerade 
'o ols ob un'er ganzes Sein ron der Gnabe oder Uſenade 
der F anzofen abh uge. Es aibt leider noch gar zu viel⸗ 
e nfaͤrtige Leute, die ſich e ras Derartiges ein »den ſefſen 
Dieſe Leute erfahren 3. B. aus iner vom 80. O' ober 
datierten Depeſche aus Paris, daß die feanzöfiſche öffen 
liche Meinung die Umgeſtaliuvg der Regierung ber⸗ 
aus wohlwollende aufqgenommen hebe. Im An— 
chluß bieran werden — angeblich durch die fron öſiſche 
õffentliche Meinurg — in überſchrenelichen Moen die 
Verdien de eines Dmowſki, Sy a, Korfan y und Ch apowſti 
(der wol tiſch ein unbeſchriebenes Blatt in) gerehm“. — 
Der einfäͤlnige Bürgersmarn, der ſich dieſe Mifteilung m 
i fem Aufumen zu Gemülle fuüͤhrt, wird da wohl anch den 
Sedanlen eiwägen: „Waa wäre nun aber geweſen, wenn 
F ankreſch ein unonaͤdrſes Gefcht hierzu gemacht hätte?“ 
Uad dabe werd ibn ein Shband⸗überlufen. 

Soſche Bearbeitung der Offf nelchkeit iſt unwürdig. 
Duſch Verbreinng ſo'ſcher lieb⸗dieneriſcher Nubrichten“ 
erweiſt die Volniſche Telearaphenagen ur der Warſchauer 
Regierung we ẽrbe haupt dem polpiichen Volke einen ieh 
ſvlechten Dieuft. Das Ausland lacht über ſolche Büdlinge 
vor den Franzoſen und in der feonzößſcken iff pilicken 
Meinung ſelkſt wird das Anſehen der pelniſchen Nat on 
dadurch auch kanm gefeſtigt. Värend'enfte olcher Art 
on fen dem polniſchen Sſaate von einer pelniſchen und voch 
dazulamtlichen Telegr phenagentur nicht geleiſtet werder. 

Im Gegenſitz herzu kexxi die Put.“ Deutſchland 
egenũber den Ueberlegenen beraus, aber auch das ge'chieht 
of mals in e ner mehr als lächerlichen Weilſe. So berichtete 
die Volniſche Telearorhenaaeniur ver kurrem, daß man in 
Deutſa Land eine Geſell *aĩt von Händlern verhaftet habe, 
die aroße Mengen deutſcher Banknoten vach Holland aus— 
füͤhrte, voſeltſt dieſe Scheine zum Taoereren der Wände 
verwandt warden ſein ſollen. Wenn die Pa⸗.“ aladbi, da⸗ 
mit das Anſehen des Deuiſchen Reiches in Möißkredit brin 
gen au können, ſo i dies gany verfehlt. Wenn eine awt⸗ 
ſiche Nichrichtenſielle, die man im algemeinen ernſt u 
nehmen gewöbnt iſßt, ſich mit ſolchen Kindereien aboibt, ſo 
ſchabdet ſie ſich damit ſelbſf. Außerdem ſollten ſich die' 
derren oefagt ſein laſen, daß wer im Glathauſe ſitzt, 
nicht mit Steinen werfen darf“. Arch unſere Vaivio 
hat einen ſehr bedenklichen Dieſſtanh erreſcht, und wer ver 
mog u ſagen. ob nicht auch noch unſerer Wahrung ein 
äahnliches Ech cial wartet? J 

Die K. one aber wird alem aufgeſetzt onſch die Ver⸗ 
herrlichung des Faſchiemus, w'e ſie in den Bulle⸗ 
tins der Voiriſchen Telezraphen genſur mmer bäufire 
zum Ausdriack o umt. Man kann ſich des Gedandevs mch 
»rwehren, daß hier „Polink auf weit⸗ Seche“ gemacu 
wird. In der Verbreitung „'a'ch 1ſker“ Depeichen kun 

an berelts eine gewiſſe Plapmä akeit beoda bien. Mon 
laͤt keine, arch nicht die kleinſlſe Gelegenheit vorkber um 

Ch iſtliche Demokratie). 

Zahnarzt E. 

Nowrotfſtr. 4 „2rerückgekehrf. 

Fenſterglas jeſſet Ail 
empfiehlt 

C. Cewin Petrikauer Nr. 83 
Telephon Nr. 12⸗83. 

a Gunſtige Zahlunasbedengungen. As 
— 

m Ruſchluß an irgeno welche nichtigen, ihrem Weſen nach 
die polniſche O. ffer tlichkeit abſolut nicht intere ſie enden 
Becebenbeiten in Ileol'en ein Loblied auf die farchifliſche 
Staatsform arzuftimmepn. Dies layn man gerade gegen⸗ 
wärtig wieder in der DTepeſchen der Not.“ ſeſiftelen, in 
denen über die Jahresfeier des Faſchismus in Italien be⸗ 
richiet wird. 

Wer ſind die Hintermänner dieler Stimmunge⸗ 
mache? Wer hat ein Interiſſe daran, der Bevölkernng um⸗ 
ſeres laut Verſaſſung demokratiſchen Londes die ablolut ſt 
ſche Staa!sordnung noch faſchiftiſchen Grundſätzen ſchmack⸗ 
haft zu mochen? Man ſollte deſſen eingedenk ſein, daß die 
Rolniſche Telegraphenagentur ole das Sprachrohr der 
Reglerung gilt und der O ffentlichkeit daher ganz na⸗ 
tuͤrlicherw iſe die Berwmutung nohegelegt wird, deß 
das Liebaugeln mit dem Faſchiemus im Einver⸗ 
ftändnis mit der Regierung geſchieht. Schon aus die⸗ 
ſem Grunde müßte die Regierung hlergegen einſchreilen. 

H. V-æ. 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſitzung vom 31. Ottober. 

dNachdem in erſter Leſung eine Reite von Geſehtzent ⸗ 
würfen der Kommiſſion Üüberſandt worden iſt, wird u. a. zur 
Au ſp ache über den Drirglich'e'tgantrag dis Abo. Graebe, 
Franz und Genoſſen (Dentſche Vereinigung) in Sachen der 
VBerſorgung der Vorkriegtindaliden und Emeriten geſchritien. 
Rebdbuer Abg. Graebe weiſt auf die entſebliche 

Not der Mentenempfänger hin und fordert ſchließlich die 
ſtegierung auf, den ganzen Komp'ex dieſer Ange'ezenheilen 
ſoweit ror ubereiten, damit er in kürzeſter Zeit vom Sejm 
erledigt werden lann. 

Gegen die Aringlichſeit. ſpricht Aeg. Bigonſtki 
Die Driunglichleit des Elatrogt 

wicd obzele int und der Kommiſaon überwieſen. 
Gierauf beagrüadet Aba. Piotrowſti die Deiag 

lichkeit des fint: ages in Sachen der Konflaszierung 
oon vier Krakauer Blaättern weren einer ſach⸗ 
ichen Ar tik des Regierunas aufrufe. Der Ar tiog 
'ordert die Regierimmg ouk, den ihr unſeirfiellier Oroat en 
eine aͤhnlſche brutale und ungerechte Geſaprinng 
der Vriſſ zu verbieien. Die Drie-lichkeit wirb mit 160 
Vgen 133 Stimmen abgelehent und der Antrag oder 
Kommi ſion überwi ſen. 

Es ſolt der D inalichleiteantrag des Abe. Now'cki 
oon der Wyz wolenie“ in der A gelegenheil des Viinifter- 
raldbtichluffes betresiß Ne nordu unag der Stacie⸗ 
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verwaltung. 
deß auf admiuſfiratvem Wege der Verſuch gemacht wer⸗ 
den kBönne, den politiſchen Behörden alle anderen uuterzu⸗ 
ordnen. Eine ſoiche Uſterordnung könne nur auf Giupd 
eines vom Sejm angenommenen Geſtzes erfolgen. Der 
Antrag fordert daher die Regierung auf, anverzüglich der 
flominiſtrationskommiſſion ihre Plane und KHoͤfichten vor⸗ 
zulegen. 

Innenminiſſer Kiernit: Die Regiernnz hat nichts 
gegen den Amrag und ift bereit, in der vöchſten Sitzvng 

Nommſion ihr Programm auf dem Geblete der Or⸗ 
aaniſatonꝰ der Verwaltang zu entwickeln. 

Die Dringlichkeit wird angenommen und der Elntrag 
der Kornmiſſion überſandt. 

Abg. Czapinſki Golniſcht Sozlaliſtiſche Pariel) bringt 
einen Dringlichteitsanirag ein in Sachen der faſchiſti⸗ 
ſchen Propaganda in Preſſeorganen der Polizel und 
ſtaatlichen Verwalinng. Der Antrag belrifft elne Reibe 
von Artikeln ded Richters Rapaport in der „Gazete 
Administracji i Policii Paſnstwowej“, die eine Ver⸗ 
berrlichnng der Faſchiemus in Europa darflellen. Der 
Antrag verlangi die Unterſuchung dieſer Angelegenheit und 
Beſtraſang der Schuldigen. 

Nachdem Abg. Dombrowſki gegen den Anirag 
Sfellnug genommen hat, ergreiſt Junenminifler KCierni 
das Wort der m. a. foloendes ausführt: Die „Gszeta 
Administracjl i Policji Panstwowej“ꝰ iſt kein amtliches 

ſordern ein halbamiliches Organ und veröffentlicht Arlikel 
aller politiſchen Richtunzen, ſolern fie wiſſ. nſchaftlich gehal⸗ 

ten find. Der Artikel dee Herrn Rapaport muß nur rein 
wiſſenſchaftlich aufgefaßt werden, da er leinerlei politiſche 

Tendengen euthaͤlt. 
Die Dringlichkeit des Antrags wird Abgelehnt(h) 

und er der Kommiſſion überwieſen. 
Nunmehr gelangt der Dringlichkeitsantrag der Natio 

aalen Arbeiterparteil und Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
in Sochen des Eiſenbahnerſtreiks zur Sprache. 
Abg. Fopiel: Trot der beruhigenden Verſicherungen der Pal“⸗Ageniur greift der Streik um ſich 
Heute iſt in der Schlefiſchen Wojewodſchaft ein Gene 
ralſareik der Eiſenbahner uud Telegraphiſten ausgebro 

chen. Dieſen Streik baben weder die Fachverbände vexan⸗ 
Naßt, noch iſt er aus politiſchen Beweggrönden erklärt 
worden. fondern er hal rein wirtſchaftliche Grunde. Die 
Regierung behandeli dieſe Anugelegenheit mit einer noch 

nie dagepeſenen Seichtfertigkeit. Die Worte 
des Herrn Miniſterpraſidentan, datz „es worgen ſchlimmer 
ſein werde“ werden hiſtoriſch. Als die Angeſtellten frag⸗ 
lun, wac ſie in ſolch einer Lage tun ſollten, wurde ihnen 
geantwortet: „Macht was Ihr wolli!“ (Zwiſchenruf des 

. Minifterpraͤſidenten: Luge!“). 
2. Abg. Zulawſki erklärt, deß die Eilnberufung der 
iſenbaner zu den millläriſchen Mobungen eine üunqge 

ſeh lüche Handlung geweſen ſei (Eachen auf der Rechten, 
Beifall auf der Linſen). Auf Grund weſſen wurden die 
Eiſenbahner eiugejegen ? Wenn man die Meſerolften zu 
den milltãriſchen Uehungen einberuft, muß man den ganzen 
Jehrgaus einberufin, ſonn iſt es ein Verfaſſunge 

ru 
Die Dringlichtelt de Autrogs wird mit 174 —* 

134 Summen abgiiehnt (H und er der Verkehre lonmlſſton 
überwieien. 

Nunmehr findtt die Wahl der Mitalieder des 
Haußptianbſchaftskomltees und deren Vertreler 
Rait, worauf dir Marſchall erklärt, daß ein Dringlich⸗ 

kelicanſtag des Abg. Rudzinfki eingelanfan ſei, in dem 
die Regierung gauſgeferdert wird, in der Kewmiſſion für 

aud rärtige Fragen über die Verhandlungen mit dem Ver⸗ 
reter Sſowjetrußlands, Koppe, Bericht »n erſtatten. Die 
Dringlichleit wird angenommen und der Autrag der Außen⸗ 
dommiiſion überwieſen. 

Näckſte Sitzung Diendtag. 

Weſſen Herz in Kraft erzogen, beugt ſich vor der Lebenswelle 
urchtſam nicht in dunkler Zelle. 

von ßouwald. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(25. Cortſetzung.) Machdruck verboten) 

und hatteſt die Hoffnung auf Ruth von Wallbrunn 
aoh nicht aufgegeben!“ dachte Iſabella. Ich kenne dich, 
mein Freund!“ 

ĩNit ſödlicher Gleichgultigkeit vetrachtete ſie den Gat- 
ten, wie er neben ihr ſiand und ihr einen alten, koſtbaren 
eingelegten Schrem Zeigte, und dabei erzählte, unter wel⸗ 

cher Auͤfwerdungt von CLiſt und Koſten er ihn in ſeinen 
Beſitz gebracht, ſrötzdem ein ruſſiſcher Großſürſt damit ge⸗ 
iedäugelt hätte. 0 

Seine ſchiaffe, halkloſe, aber mit tadelloſer Eleganz 
gekleidele Geſſaln paßte gar nicht in dieſes alte, trotzige 
dꝓwoß Da gehörie ein anderer hinein, ein kraftvol⸗ 

er — Iſabella hatte nicht einen Funken Liebe für den 
Gahten Und c wohl auch nich? für ſie; ihre Schönheit, 
ihr Rrhtum heten ihn gereizt; er brauchte für Birken⸗ 

ſeide eiwne Heriin, die zu reptäſentieren verſtand. und dazu 
ignreie ſie ſich, wie ſelten jemand. Ihm wäre ja eine 

Dame von Adei lieber geweſen; aber da Ruth von Wall- 
brunn hm eine fiblehnung gegeben, und er ſchon früher 

ringe Male vergeblich um Töchter aus vornehmen häu 
ſern geworhen haſte, ſo wor ſeine Wahl auf Iſabella 

rüger gefallen. Dieſe hatte, ohne ſich lange zu beſinnen, 
einen Antrag angenommen. Bei ihr war es wirklich 

kine Verlobung infolge verletzten Slolzes. TNichts konnte 

Reduer ſpricht die Befürchiung aus, 

Scheibler, wurden die Arbeiter 

Gasanftalt tuͤten. 

Wieder Streif. 
pop. Gemäãß den vorgeftern gefaßten Beſchlüſſen er⸗ 

ſchienen geftern eine größere Anzahl Arbriter zur Arbelt. 
Infolge der ungellärten Lage und der Uneinigleit unter 
den Arbeitern ſtanden jedoch faſt alle Fabriken ſtill. Js 
den größeren Jabriken, wie bei Poznanſki und 

von den 
Streitklaſtigen gewaltſam vertriaben. � 

bip. Im allgemeinen ſind alle Jabrlken weiterhin 
außer Betrieb, die Arbeiter warten das Ergebnis der 
vorausfichtlichrn Verhaudlungen zwiſchen dem Kilafſenverband 
und den Indoftriellen ab. Bemerkensweriiſt die Tat 
ſache, daß die — der Arbeiter des Verbandes 
Proca“ und des Chriſtlichen Verbaudes die Arbelt zuerſt 
anfgenommen hat, obwohl die Verwaltungen dieſer Ver⸗ 
bande bereit waren, den Vertrag mit den Indufiriellen 
zu unterzeichnen. 

bip. Geſtern vormittaa um 10 Uhr begann die 
für geftein angeküudigle Sitzunz der Fabrikdelegierten des 
kölafſfenverbandes, In der auch Verfreter des 

rarea⸗- Verbandes und der Chrifilichen Demo 
draten erſchienen wggen. Nachdem über die Lage Be⸗ 
richt erflatlet worden waͤr, entſpann ſich tine lebhafte Aue⸗ 
ſprache, in der feſtgeftellt wurde, daß lediglich die Verwal⸗ 
iungen des „Proca“⸗- und des Chriſtlichen Verbandes für 
eine Beilegung des Streils ſind, während die breiten Ar⸗ 
beitermaſſen, weiterhin im Ausſtand verharren wollen. 
Rachtem noch Delegierte des Verbandes „Praca“ und des 
Chriſtlichen Verbandes ſich in längeren Ausführungen er⸗ 
geangen hatten, während daer fich der Vertreter des Chrift · 
ſichen Verbandes gegen eine Beilezung des Streils aus 
ſprach. wurde beſchſoſſen, den Streil ſolange ſortzuſthzen, 

bid bie Forberungen einer 122proj. Lohnerhaͤhung und der 
wöchenilichen Berechnung der —S es berück 
ſichtigt wirde. 

bip. Giftern fand am Spotnachmittag eine General 
verſawmmiuug Ler ſitreikenden Straßenbahnange; 
ſtellten fialt, auf der übet die Verhandlungen wit der 
Direknon Bericht erftattet wurde, woraus heyvorging, daß 
die Direktion eine fſtufenweiſe Erhöhung der Gehälter 
bis um 92 Projent geboten hätte, das ſtien nur 8 Pro 

4 

dent weniger, als die Tixlilarbeiter erlangt bälten. Da 
auf ein welteres Nachgeben der Direklion nicht zu rechnen 
ſei müſſe man ſich darüber ſchlüſſta werden, eb weiter im 
Ausſtand zu verharren oder auch die Arbeit wieder aufzu⸗ 
achmen. Den Terlilarbeiterſtreik ſei es nicht nötig zu un⸗ 
lerfiüßen, da dies weder das Cleltrizitätswerk noch die 

Es wurde eiftimmig beſchloſſen. die 
Bedingungen der Direllion anzunehmen und wlieder 
an die Arbeit zu ſchreiten. 

Uwſo rurde noch am Abend, nachtem vorgeflern 
bereite die Zuſuhrbahner wieder zur Arbeit geſchritten wa 
ren, der Strabenbahnvertehr wieder aufge— 
nom men. Der Fahrpreis bleibt bis zum 3. November 
der gleiche. * 

* 

biy. Geftern fanden auch Verhandlungen zwiſchte 
der Diretlion deßs Elettrizitätswer!k und den Ber 
iretern der Angefiellien ſtatt, die jedoch leinerlei Ergebnis 
zeiüiaten. Die welteren Vrrhandlungen wurden auf mor⸗ 
gen vrrſchoben. 5 

v 

Klaus von Wallbrunn mehr treffen und quälen, als daß 
ſie jetzt auf ſeinem Birkenfelde herrſchte. J 

Aber dieſen Triumpf hatte ſie mit ihrer inneren 
Ruhe erkauft! Ihr Satte war ihr ſo gleichgültig, wie 
der fremdene Menſch; — manchmal dachte ſie voller 
fingſt. wie das alles enden würde! Sie und James 
waren in ihren EUnſichten und Reigungen ſo verſchiedener 
Art, daß ſie ſchon häufig aneinander geraten waren. Jetzt, 
nach kaum ſechswöchemlicher Ehe, gingew ſie vereils wie 
zwei ganz Fremde nebeneinander her. 

* * 

Waährend der ganzen Nacht rauſchte der Regen her- 
nieder. Iſabella fand keinen Schlaf; ſie lauſchte auf das 
eintönige Geräuſch nnd dachte: Wann werde ich ihn 
wiederſehen? — 

Obgieich ſie noch mũde war, erhob ſie ſich am 
nächſten Morgen ziemlich früh; die lHlevgierde trieb ſie 
aus dem Belit. Sie woilie ihr Beſitzuum kernen lernen 
und brachte den Vormiftag damit zu, das Schloß einge⸗ 
hend zu vbeſichtigen. Sie war doch uberraſcht von dem 
mächtigen Bau, der auf einer ſanft anſieigenden Anhöhe 
lag, von der aus man die Umgegend mit den, Blichen be ̟  
herrſchte. Son der Landſtroße war nichts zu ſehen; der 
ſtrömende Kegen ließ keinen Fernblick 2zu. 

A Ware ſie nicht jo verlieſt in ihre Gedanken geweſen, 
ſo Mite ſie wonl die beſorglen Geſichter der Vienerſchaft 
bemerkt.“ In Gruppen ſtanden ſie beieinander und tauſch- 
en Befürchtungen aus. Wenn der Reqgen nicht aid nach⸗ 
ließ, war das Schlimmſte zu befürchten. 

Der Direktor ſtelite dem Schſoßherrn die drohende 
Sefahr in veweglichen Worlen dar. — 

Selangweut hörte der ihm zu. „Es wird ja nicht ſo 
ſchimm werden. lieber Wedüch. Ich ſoll Vorbereitungen 

bip. Wie wir erſehren, baſchloß der Verband der 
Arbeiſer der Gasanſtalt, bis auf weiterea nicht in 
den Aueſtand zu treten und den Beſchluß abzuwarten, 
weiche dir Verband nach E'ntreffen der Antwort der Ve⸗ 
waltung der Gadanftalt jaſſen und dieſe Antwert muß 
bis Freitag eintreffen. 

In Sachhen der Gehaltaforderung der Bäüro⸗ und 
Handelsangeſtellien fand geſlern im Lokal des 
Texul⸗Induflrie⸗ Verbandez zwiſchen Vertretern beider 
Gruppen eine Korferenz ſtatt, anf welcher es ku keinem 
endguligen Ergebnis kam, weshalb dieſelbe fortgeſetzt wer⸗ 
den wird. 26 wurde jedoch, daß den Ängeßellten 
zuf die Novemdergehälter ſoſott ein Vorſchuß ausgezahlt 
werden ſoll und zipar in Höhe des halber O tober Fehbalts, 
d. h. ſovial wie das Gehalt ſür die z veite Oltoberhälft⸗ 
betragen hat. 

* 

bip. Der Sireik der Hausmärter danirt weiter. 
Ein Vertreter der Hausbeſitzer, der über das Verhallen der 
HSausbefitzer zu den Forderungen der Hauewörier befrag! 
wurde, erklärſe, daß die Hausbeſitzer die Lohn forde runger 
der Haue wãrter grundſatzlich nicht ablehnen, daß ſie aber 
ber Anficht ſind, daß dle Mieter ſie bezahlen ſollen. 
Die Hansbefizer werden mit den Haudwäriern in leine Ver⸗ 
hardiungen eintreten, his das Mielerſchuzgeſetz abgeãnder! 
wird. die Hauewärier dagegen find feſt entſch'oſſen, die 
Arbeit nicht aufzunehmen. 

* 

bip. Die im Auofiand befi dlichen Schuſt er be ſch loſſen, augefichts des hartuäckigens Siand pinktes der Ar 
britgeber den Sirelk zu verſchärfen. 

* 

bip. Auch in der Umgegend baben die Teriilarbeiter 
die Arbeit nicht aufgenommen. In Tomaſchov, Nahign'e, 

Zdunſta Wola und Zgierz ſtesen die Fabriken noch ſtill. 
¶ 

Der Sirelk der Telegraphen⸗ und Voſt⸗ 
beamten in Poſen iſt beigelegt worden. Dit Ange⸗ 
fiellten haben die Arbelt weder aufgenommen. 

* 

Der Eiſenbahnerſtrei? in der Warſchauer 
Direlnon geht langlam ſtinkm Ende zu. — In Zrakaun 
verkehren bereits 80 Vrozent der Schuellzüge, 45 Trozev⸗ 
tder Prrlener züge und 15 Prozent der Guͤerzüuge. 

Der Eiſenbahnerſtreit in Krakan iſt im 
Erlöſchen begriffen. Ein arofer Teil der ſireilenden Ei⸗ 
ſenbabner hat fich zur Wieherauinahme der Arbeit gemel⸗ 
det. Auf dem Krakauer Hauptbahnhof verſieht das E'— 
ſenbahnregiment weiterhin den Olenfi. 

— 

pap. Die Krakauer ———— 
direron hat den endgülegen Termin zur Wiede au 

nabme der Arbeit auf den 831. Olktober ſeftgeſetzt. Infol⸗ 
gedeſſen iſt ein gewiſſer Teil der Btom!en und Vrieſträ⸗ 
ger zur Arbeit erſchienen. Heute ſell der normale Belrieb 
wiederaulgenom men erden. 

Der Siſenbahnerſtreik in Lemberg geht 
ſeinem Ende zu. Mit Audnabme einiger Lokomotioführer 
in Lemberg, Sombor und Przeimyel hat das gefamie Ei 
ſenbahnperſonol die Irbeit wiederon derommen. 

treffen, die Dorfbewohner hier aufzunehmen? Keine Idee! 
Wie denkſt duaAber ſolche Gäſte, Iſabella?“ 

„Das iſt wohl ausgeſchloſſen“, meinte ſie hochmütig. 
kußerdem fehlt es an Platz.“ 

„Das wohl weniger, gnädige Frau! 
flügel —“ I 

Eine unwillige Handbewegung Löbbeckes ſchnitt ihm 
das Wort ab. 

Es paßt mir nicht, Wedlich, das muß Ihnen ge⸗ 
nügen!“ ſagte er in ſcharſem Tone. „Es wird ſchon, 
wenn der Fall eintrelen follie, auf andere Weiſe Rat ge⸗ 
ſchafft werden.“ 

Herr Baron von Wallbrunn drüben auf kilthof hat 
ſchon ſeine verfügbaren Räume und ſeine Scheunen für 
die vedrohten Birkenfelder zur Verfügung geſtelll, abver der 
Platz reicht nicht aus.“ 

Da glomm es in Iſabellas fugen ſeltſam auf. 
‚Wie kommt der Herr zu ſolchem Intereſſe an un⸗ 

ſeren Leuten 7* 
Um Vergebung, gnädige Frau, bis vor kurzem 

waren es ſeine Ceute — ſo ſchneil vergißt ſich das Gefuhl 
der Zuſammendehörigkeit nicht!“ 

Der treuherzige, im Dienſt der Wallbrunns ergraue 
Maen'war innerlich emoört uber ſeine neue Herrſchaft, die 
o gleichguͤltig und herzenskalt der Sorge für ihre Schutz- 
befohlenen gegenüberſtand. Der alle Hherr Baron war ꝛwar 

auch keiner von den Beſten geweſen, aber alles, was 
wahr iſt — der hatte gedacht? leben und leben loſſen! 
Und knauſerig war er ſchon gar nicht geweſen! 

Das iſt wohl ein kleiner Irrium, lieber Wedlich!“ 
näſelte James. „Damals gehörle alles voch dem alten 
Herrn Baron und der Sohn war nur Oberleutnant. 

GFortſetzung folat). 

In dem Seilen- 



Ein Töchterlein, / Das ſtoltz geht drein 
Ihr Eltern fromb / Enſithet krumb 
Schimpflich anſchnautzt / Ruch oftmals tantzt 
Viel klappern kan / Dda iſt nichts an 

Dafar ſich hutte jedermann. 
w 

Eine fromme Tochter / Darff keinen Wechter 
Nicht viel ausgehet / Spint, wirckt und nehet 
Daheim zuhaus / Da wird Ehr aus 
Sott tut vorleihen / Glück und GSedeyhen 
Ein ſolch ſoll ihm einer freien. 

Doktor fimbroſius Cowaſſer in hennerbergers Chronik. 

Wir Frauen. 
Faſt aleichzeitig ſind zwei Bücher erſchienen, beide 

von geißvollen Frauen geſchrieben, die von verſchiedenen 
Geſichte punſten ousoehend. Weſlen und Art der heuficen 
Fraren zu zergliedern ſuben Im ollgemeiren ſteht mer 
dieſen Bemũbunges ziemlich ſteptiſch gegenüber; die zohl 
reichen, von Frauen verfaßter Bi⸗nd Erkerniniebücher, 
von deren manche vor ſee ichn, Se'bftenbößung nicht 
zuröckſchreckten, kaben ein gewiſſes Mißtrauen hervorgt⸗ 
rufen geſe Neuerſcheinungen, die den Titel Frauen“ 
oder „Wir Frauen“ tragen. —— 

Zwei neue Schriflen liegen vor, denen gegenüber 
dieſe Reoung ur berechtigt iſft. Serena Flohr, eine 
junge Tiroler Dichtenin übt in ihrem den Titel Fraueu“ 
trogenden Buche 

merkbare Kritik an ihren Zeitgenoſfinnen, aus deren Reihen 
fie ſich die Luxusweibchen, die Abenteuer Suchenden, aber 
auch die in unbefriedigter Ehe Lebenden auswählte, um ſie 
antſprecbenden Partnern, in flott gezeichneten Epiſobden mit 
myftiſchem oder erotiſchem Einſchlag, gegenuͤberzuſtellen. 
Eigentoich iſt es nicht nur die Frau beſtimmter Geſell 
ſchafislreiſe, deren Typr, pfſychologiſch und ſiofflich fleia 
aufs neue ſeſſelnd, dardeſtelli iſt; auch der „neue“ Mann 
tritt in dieſen ftiliftiſch gefeilten, für müßige Stunden ſehr 
zu empfehlenden Skizzen in zahlreichen, durchanus nicht 
immer für ihn vorieilhaften Spielarten auſ. Der Titel 
Franen“ iſt daher im Grunde genommen zu eng gefaßi 
und einigermaßen irreführend. Immerhin iſt die ſeeliſche 
Sezierung der gepflegten, eleganten Frau ſür die davon 
Betroffenen durchaus ſchmerzlos. Die Verfafſerin nimmt 
die Welt, wie fie iſt; ihr liegt jede erzieheriſche Regung 

„So ̟  ſind ſie nun einmal — dabei kann man halt fern. 
nix machen“, iſt das undeſchriebene Motto dieſes wiſſend⸗ 
laͤchelnden, aber keineswegs oberflãchlichen Bchleins. 

Von durchaus anderem Siandpunkt gehen die Be— 
trachtungen aus, die Lenore Kühn in ibrem bei 
Hermann Beyekund Söshne, Langenſalra, 

erſchienenen Buẽ „Wir Frauen“ (Grundzahl 4,25 M. 
broſch.) an das Teema krupft. Hier handelt, es ſich tat⸗ 
ſächlichß nm die „neue Frau“, im ſchickſalsſchweren Sinne 
des Werns, um die aus ungezähltene inneren und äußenen 
Kämpit hervorgegangene, unter inneren und üußeren 
Hemmungen leidende, im einer Zeit ſchwerſter ſeeliſcher 
und wirtſchſiftlicher Wandlungen ftehende Frau unſerer 
Tage, deren ſchmerzwolle Beſonderheit auf-philoſophiſcher 

und entwicklunge pſychologiſcher Grundlage Unterſuchung 
umnd Darlegung findet. ODr. Lenore Kühn erweift ſich dahei 
als firenge Mahnerin zur Selbſterziehung. zur Pflege der 
Perſönlichleitstuliur, zur Ueberwindung des durch Ueber⸗ 
lüeferung und Erzlebung gezüchteten Gefutſtauberſch vanges. 
Gleichzeitig ift ſie beftrebt, von dem Suchen nach einem 
überwur dener Zeit zugehõrigen „Glöcks“ Ideale abzulenlen. 
.Man bat den Frauen noch nicht ern ihaſt genng geſagt, 
daß es in erſter Linie weder auf ihr noch des Mannes 
Glück ankomme, ſondern auf höhere Aufgaben, Pflichten 
(nicht ur gegen ihn), Wer ausgeſtallung in jeder Form.“ 
Kaunnſnan dieſer Theſe vell puflimmen, ſo iñn der im an⸗ 
ſchlleß nien Satze getogenen Folgerung: „Deshalb auch 
die vielfach mißalückten Erziehungsreſyltate von allein 
zurückeebliebenen Frauen, beſonders an Söhnen —“ durch 
aus au widerſprechen. Es iſt Erſahrunastatſache, daß, im 
Durchſenitt genommen, gerade die Sökne von Witwen 
von jeher zu den wertroſten Männern zählen. Dies nur 
ein, und zwor ein beſonders volke tümliches, Beifpiel dafür, 
doß die Verfaſſerin in ihren Behauptunden ſich zuweilen 
recht weit von dem wirklichen Leben entfernt, wie ſie auch 
in rein ethiſchen oder philoſophiſchen Spekulalionen mit 
unter den Boden unter den Füßen verliert und Bebaup⸗ 
tungen auffellt, die als ollagemeipgültia nicht en rkaunt 
werden 6en. Trotztem iſt das Buch Lenore Kühns der 
Beachtung ernſter und reifer Frauen wert, es wird 
mancher Ringenden Stärkung vermitteln und ſeiner Ziel 
ſetzuna, em Streben nach innerer Selbftändigkelt, zum 

Durchoruch verhelfer. Trot vieler ermũdender Längen und 
Wiederboungen ſprictt aus ihm ein heißes Wollen, ein 
tlef ſchũt fendes Verſeben. 

Le ore Kahn will Brcken bauen und Weze weiſen, 
die zuwe *ufftier ſühren. Wir Frauen“ folzen ihr mit 
Intereſſin auch nicht immer widerſpruchslos. 

EmmasStropp. 

(Verlag Gebrüder Stiepel, 
Reiche nberg i. B.) eine ſehr unterhaltſame, kaum 

warm zu verſehen, da nur wenige von ung den — 
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Die Srau und ihre 
Gerbſtmoden. 

Dieſchlanke Linie. 
Die Frau von Ge'chmack muß ſich ſelbſt kennen. Sie 

muß um die Linier ihres Koörpers, die Farbe ihres Haar's, 
ihrer Augen, den Charalter ihrer Bewegungen roiſſen, um 
ſich gut zu kleiden. Wer ſchmale Scholiern kat, darf nicht 
breitrandige Hüte trager, wer breit gebaut ift, nicht zu 
kurze Kleſder. Wer weiche lancſawe Bewegnngen hat, 
ſoll nicht ein knappes Sportdreß wählen. Wer ftark iſt, 
darf ſich nicht in allzu ſt: affe Gewaͤnder zwänyen, denn unte 
einem leichten Faltengeriefel kana Körperſilſle ſchön vinken, 
wãbrend fie im engen Klelde zu ſtark bervortritt. 
viel blanliche Blutkörperchen in der Haut hat, darf nicht 
gelbliche Farben tragen, ſondern Blau, Grün. Weiß und 
Violeit fiebhen ihm am beften. Zu einer gelblichen Haut 
kingegen ſtehen Rot, Oronqge und Olivegrüu. Nicht ſelten 
iſt es vorteilhaft, ein Kleid zu tragen, deſſen Farbe ſich in 
den Au⸗ꝛen oder Haaren wiederkolt. Schwarihaarigen 
ſieh: oft Schwarz am hefien, Braunäugigen ein oold'ges 
Braun, Es find ungeſchriebere Geſitze, die jede Frau an 
ſich ſelbſt ſtudieren muß, die aber wichtig ſind für den 
Eindruck ihrer Erſcheinung. 5 

Moch immer deherrſcht die Sin ke das Modeſchaffen. 
Im allgemelinen ſucht ſie das Schlanke durch die lärger 
gemordenen Kleider zu verlaͤngern. Ihr feſter Punkt ruht auf 
en Haften, die bei Kleidern. Manieln Bluſen eng um 

ſpannt ſind, während der Rock die Beive ziemlich knapp 
umiſchließt und der Oberteil des Kleides ſich faltig um 
Schültern und Oberkörper bauſcht. Die Laune der Mode 
läͤßt aber die ſchlarke Linie meiſft an irgendeinem Punlt 
faltia audbauſchen, ſei es in einer ſeitlichen Falter garnitur 
im'Rock, ſei es in breiten Manſchelten“am langen eugen 
Aermel oder an einem pelerinenariigen' Rückenteil. So iſt 
der Phantaſie der Trägerin hinreichend Gelegenheit geae 
ben, eine perſönliche Note in i zu 
Auch laſſen ſich bei Straßen⸗ und Geſellſchaftsanzügen zwei 
verſchiedene Stoffe zuſamien verarbeitee. 

Das Jackenkoſtüm iſt nach wie vor ziemlich 
kurz. mit gerade geſchnittenem engen Rock. Die Jacen 
erſche inen 9 um den Korper gewickelt mil ſeitlichem Ver⸗ 
ichluß und großen Knoͤpfen und Schngllen. Aub Schnei⸗ 
der jacken und 

Sioff Die große Mode aber iſt Schwarqz und 
ein ſchlichtes ſchvarzes Koüm, das die Linien des Aörpers 
eng umſchließt, wirkt am eleganteften. 3 

Auch unter den neuen Hätten herrſcht Schwarz vor. 
Sammet und Zylinderſeide, Tuch und Filz. Die Köpfe 
ſind hoch und der Hut wird bis an die Augen gezogen. 
Neben kleinen Kappen ſieht man viel breitrandloe Auüte, 
oſt mit herabfallenden Reihern, flachen Strauf enfedern oder 
Schleifen garniert. Der Lederhut tritt meiſt in Kappen⸗ 
ſorm auf. Er iſt nicht mehr Trumpf⸗ ſondern ſpielt die 
ſtolle des Sport⸗ und Wettechutes. 
Strickjaden und Jumper beberrſchen nach wie vor 
den Alliag imd werden beim bevorftebenden Kall nmangel 
qls Seeler wãrmer“ unenlbehrlich bleiben. Neben der 
gehäkelten Jumper, der am Ende ſeines Sſeotszuges an 
gelanat iſt, trat die geſt'ckte, wit allerlei Vollskunflmotiven 

gezierte Bluſe aus Flauell, Trilotftoff, Muſſelii. 
Sehr reich iſt die Mantelmode. „Man ſieht 

noch immer vlel wetterdichte Mäntel, daneben lange und 
dreivier ſellauge Mãntel aus Homespun, die erſchwinolich 
find. Fur die Begüterien in Pelz noch immer Clovc. 
Koſtüme und Maniel aus Wollvelours mit Kragen und 
Manſchetten aus amerilaniſchem Oppoſſum, Mu'flon, Bibe⸗ 
rette werden häufig in freuder Mehrung berahlt und dann 
preie werter berechnet, da dann dem Verlkäufer der Gewinn 
nicht zu entwerten droht. 
AAuch Abendkleider koſten in vornehmen Mode 
hauſern ein kleines Vermögen, ſelbſt winn ſe danz ſchlicht 
qearbeitet find. Meiſt ſind ſie ärmelloz. Oit falen von 
zer Schuſter igſe Aermeile ile berab, die den Arm frei 
lafſen. Schwatz mit weißem. Kragen und Aermelbeſatz 
ſchwarz mit Perlen⸗ und Seideaftickerei ſch'mmernde Sil⸗ 
ber⸗ und Goldbrokate zu Welß und Orange, Pafßfellban, 
kräftige roſa und grüne Töne werden getra en. Die weilen 
fließenden Gepaänder mit lang herabſalle den ſchärpenarti- 
gen oder zidflgen Beſaͤren ſind ungemein reizrol. 

Fur minder Beguͤterie gilt der Vtat, fich muba kich ſt 

in gut aehehien Woh ungen verbringen werden. Mßer 
dem ärmellolen Geſellſchaftslleid vergeſſe man nicht, ſich 
mit der Wolljacke in verſehen. Und außer dem ſpitzen 
Lack chuh, der mit und ohne Spangen zum braunen und 
qrauen Florftrumpf getragen wich, verſehe man ſich 
mit Tuch gaw aſchen, die in allen Schuhwarenhandlungen 
ausliege. * 

⸗ 

—— — 

Miaändern und wenigen Reichen vorbebalten ifi, 

Wer 

hren Anzug zu bringen. 

nd hoch geknöpfte Jacken ſind billebt, legtere weiſt von einen breiten Hüfigürtel zuſammengefaßt. Noch 
immer ſieht man viel breit geſtreifte Stoffe, auch einfar- 
bige Tuchjocken zu geſtreiften und karierleng Faltenröcken 
oder alatien Röcken mit ſeitlich ausſpringenden Falten. 
Viel getragen werden Kleider wit Jocken aus dem gleichen 

Nx138 

elt. 
Neben der reichen 6leganz, die der Boͤhne, den Aus⸗ * * —X ge 

ch nackvolle Schlichiheſt den Haus⸗ uund Straßenmoden des 
rom · ger den Winters ihr Geprige. NMir ſollen ſie urs 
ane anen, in dem jede das zu ihrer Perſönlichteit Vafſende 
vahit. Dann er ielen wir jene Vornel mheit der Kleidung⸗ 
die ein Ausdruk von Kultur iſt und ſich auch 
ſchränkten Mitteln wahren läßi d. 

4 

Die Samilie des Rranken 
mufz geimpft werden! 

Es herrſcht Typhus in Codz!— 

Ein angebliches Fruchtbarkeitsmittel Zwei 
Broleſſoren der Koliforniſchen Uniberfität entded en ein 
Mittel, das fie „Kitamin“ nernen und das die Faͤhigkeit 
beſitzen ſoll unfruchtbore Frauen fruchtbar zu machen. Das 
Praͤporat wird als bräunliches Oel verſchrieben, welches 

hdurch Aetheraltion gewonnen wirb. 
WParfümierte Frauen im Vatikan Nach einem 

Bericht der Londoner „Central News“ aus Rom hat der 
Mojordomus des Papfies den Auftrag erbalten, parfü⸗ 
miete Frauen im Vatikan von nun an nicht wehr mynn 
laſſen. Als Gründe für dieſe Verfügung werden ange⸗ 
gehen⸗ daß der Papft häufig an Kepfſchmerzen leide, und 
doß KVarfuüms einen ſchlechten Eunfluß auf ſein 18 perliches 
Befinden ausüben. 5 

Alim⸗nite für den verl ſſenen Brsutioamu. 
In Amerika iſt es einem armen verlaſſenen Bräutigam 
qelungen, vor den Richlern einer, pelvnlären die über 
ſeine Braut davorz iragen. Als die Verlobang in die⸗ 
Brüche aina, klagte der bedauernswerte Jungseſelle auf 
Schedenerſakß und ſtande gemähßen Beitraa zur Lebensbal⸗ 
tung. Die Rechter wollten an diele Nenerung nicht recht 
heran, da fie gewöhnt waren, daß die Zablungepflibt Sache 
der Maͤnver, die Empfangsberechtigung dagegen das Recht 
der Frauen ſei. Als Ergebnis der Verhandluug wurde 
jedoch der Spruch geſällt, daß ber moh habendere Teil ge⸗ 
genũuber dem mittelloſen, obne Apſehung des Geſchlechts, 
—B ſti, dem Manne regelmäßig Alimente zu 
zahlen. U 

—2 

Der Serr wäſcht aufe. gwei Uvzeigen, die 
kürzlich in Vropimbiattern des nördiichen Frovireich er⸗ 
ſchienen, werfen ein Licht auf den dort herrſchenden 
Mapdel an Dienfthoten Die eine Anzeige lautet; Kochin 
für Famllie von »wei Perſonen gewünſcht, 400 Frankt 
monatlich; der Hausherr bedient bei Tiſch und wäſcht 
auf, die Hadefrou räumt auf.“ Die andere Apzeice bittet 
Achentlich umne ne anſſändige Frau als Stühßer und ver⸗ 
ſpricht eine Behandlung mit jeder Anczeichnungt. 

Neue Sschriften. 
Or. Bernhard A. Bauer. Wie bin ba, Weib? wetrach ingen ũber Körver, Seele, Se 

und Erotik des Weibes mit einem Anhang? oſtiin⸗ 
tion 8o 614 Seiten, Rilola Verlaz, Wien, Leipzig, Run⸗ 
chen 1928. 

Die weltbevegende Frage: ‚Wie biſt du, Weib?e 
ändet endlich ihre Antwort, und dem Verfaſſer gebührt das 
Verdlenft, zum erſtenmale das viel erörlerie Problem in 
ſeiner ganzen Vielſeitigkeit dargeſtellt zu haben. Er ver⸗ 
folgt das Weib von der W'iege bis zum Grabe aud läßt 
kein Ereionis unerwähnt, das zur Klärung und Deutung 
aller Vorgãnge im Leben des Weibes, ſeien ſie koͤrperlicher 
oder feeliſcher Natur, dienen kann. Die Frau aller Zeinen 
und Zonen tritt uns in dieſem Werke entgegen. 

Nur ein Franenarzgt konnte auf Grund langiahriget 
Studien und Erfabruvgon eine ſo erſchdpfenbe und dabei 
im beften Sinne des Wories vollksuümliche Darſtenung des 
Breb ewa geben. Bauer verfügt über einen glänzenden 
Stil und oͤber virtuoſe Beherrſchung des Stuffes. Seine 
Beredſamkeit und logiſche Beweiskraſt nebmen den Leſer 
von der erſten Seite on gefangen und zwingen ihn föͤrmlich, 
das Buch in einem Zuge zu Ende zu leſen. Es iſt das 
Standardwerk über das Weib, da der Verioſſer die Frau 
zeigt, wie ſie wirllich iſt. Es iſt ein wahrhaftes Buch, 
das Aufſchluüſſe glpt, die dringend notwendig waren. Jede 
Frau und jeder Marn wird dem Verfaſſer danlbar ſein 
für dieſe befreiende Tat. 

MNicht unewähnt bleiben ſoll die vornehme An —* des Buches, dem Profeſſor F. H. Ehmcke den S 
ſeines künſtleriſchen Geſchmackes aufgedrückt hat, ſo 
daß das inbaltoſchwere Werk auch dem Vücherſchrauk zur 
Zlerde gereicht. — 

— 
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Cokales. 
Loba, den 1. Novenber 1923. 

Ordination. 
Wie wir erſah es, findet am ſommenden Sorn'ag 

den 4. No⸗ember, die Ordination folaender Herren ſtaui, 
die ſcmilich ihr ſheologiſchea Etudium n veprig beendei 
haten· Ado Drebee ein aus Vichalswe, Sdu— 
7 Kueifei aus Wlodyslowow und Waldemar 
236 e aus Zg erz. Die Ordi atlon wird Herr Gen. 

2. Burſche vollziehen urter Affiſterz der He ren 
Euperintender W P. Angerſtein vnd No fiſtorial⸗ 
dat Vaflor Dietrich. Die Feſtp.edigt wird Herr Sa— 
perint · dent Angerſtein haleen. 

Nach Beſchink des Korſiſtorinmms wied Herr cand. 
theol. Doberſtein, Vikar an der Johan iegemeinde, 
derr cano. treoi Kneſfei, Vitar an der Tineto geme nde und Herr oond heol. Kruſche, Vilar an 

Werſchaner ed ⸗Inh. Gemeinde. 
Wir w'n'chen den drei neuen Arbeitern im Wein⸗ 

F des Herrn Gottes reichen Segen zu ihrlem Be— 

m pep Perfõuliches. Stadtikor mandant Oberfi 
alacho vſki iſt vom Urlaub zu uͤckgelehrt und hat 

ſeine amidatneit wieder aufger vmmep. 
Das 30 jaht iqge Ebejubiläum beqebt hente im 

Zeiſe ſeiner Aangehõörizen der Weber Hecrr Julius 0ovſch 
mit ſeiner Ehegatlin Ügnes geb. Grohmann — Auch wir grainlieren! 

Mer brauckst Lehriungen? Dos eparoeliſche 
VDalſenhanẽ, Pulr oen firad e 40 mõ hte einigen naftinen 
gelonden Knaben die Mõſl chteit gebenein ſüch iges Hand⸗ 

nzn erlernen. Welcher von den Herien Handwerke⸗ 
Reiern önnie uns debei bebiſflich ſein? Er lommen 

lofſer⸗ Schneiber⸗ und Schuhmade meifter in Birabſ. 
Knabe ins te Laifbu ſche werden Wer ron den 

rgelichen Serren Meiftern einen Knaber in Lehre m't 
oh una urd Koft aufnekmen wollte, wen'e ſich an den 

Va lenvater oder an die Ai geniangiei der St. Trinlaiu⸗ demeinde. 
Aungefſich!s der um ſich grelfenden Unterlelb — —æ* * Sejer der ſtätiſche 

85 itaͤren Abte lung Dr. Star: ynſki en den Mogi⸗ 
zat mit der Bitie der Abteilung jür öffen iche GOeſund⸗ 

hens Techsiſer urd 2 Brnnſindb uer zur Verſügung n 
ellen, damit die Biunnen unſerer Sſadt undenzäglch 

unterſnct werden fonnen. 
bip. In der vorzeflrioden S tzuna des Ma iſt ⸗is 

Zſanei. der Scoffe der Geiu dendabieiluna Tr. Hoel 
n der Angelegenbeit der Schoffang einer 3. Pes mel⸗ tenebrirebe in der fledtichtn Des nfeknend ammer Be⸗ 
Fent und wies da auf heu, daß dies un eſichts der m 
ſich greifenden Bauchtyphidep demie uebed net notwendi 
ſel. Der waeifirat hat die en Antrag jedoch abgelehnt. 

bip. lin ober mein. Vorgeßern wurde in der 
Litritacr 26 dar vro der Sladieatraion der jãdi 

Folliſien eroffaet. Dieſe Lrok ion befleht aus einer 
ir und zwar aus dem Stadiverordneten Roſen⸗ 

—bip Der Teurunes uwachs betrug nach Feſt 
flellurg der Teuruvgskommiſſion in der zveiten Oltober⸗ 

fte 74.14 Wrojent, 'm gangen Monat 233,18 Nroꝛent 
— Neune Gacproeiſe. Der Mag ſtrit beſchloß, beim 

taderat ſolgende Erhdhung der Ga'p eiſ⸗e zu beartraoen: 
r Gar zu Belench unge⸗ ru Beizungezwecken au 1 200 000 
ak jür 100 Kubitſuf, für Ges n Beir ebe zwecken auf 

ore ooo M., ſur Sas ſar ſtadiiche: Anlaoen in d zw 
ireßendeleuch'ung aurf 800 odo M. für 100 Kabufuß. 

v/ Peap. Das Wucheramt zoz folgende Verſonen zur 
raniwortung? Nuda 8Zlwo, Regowiſa 87. Meier Miles 

* Sirvtow, Jalob Aaoz, Fawodera 8, 2 braham Lubo⸗ 
— Meſhorſtas8 und Abraham Berliner, Pelrikauer 

raß· d·· 
ven pap. Wegen Verkorf! von Brot au iberwäßig hohen 
8* ſen wurbden ur Veran wortun) gezogen: RHornune 
8 Unbzalniana 82, J. Adamek, Nowo Narzewika 6, O 

toſelmann Rigowſta 4,. J. Nowalowiti, Lorezna 11 
Nekir, Nows Zariew ig 16 8. Vejente, Reooſta 82 
Aptoni LSiſtwen. Roſen ka 107. 

T Ppop. Von der Eiſeunbahn Mit dem heut'gen 
age irii, we bereiis o meldet. eine 200p03. Erhoung 

* Eiſenbaln arifd in Kraſt. Für einen aili meter dabri 
der druſen Kiaffe wer den mumehr 2400 B. zuhler 

Eine Zaſchlagfahrkarte für einen numorierier Sitz 
n in Perſenenzu⸗en foflet in der 3 Aleſſe 60 (00 M. 

m dre alsſſe 120 o00 Fan und in der 1. Rleſj —V ———— J 
A. bap. Heule ſfreten im Eſſenbihnſoh vlan folgend 
— ein: Ter aus War ſchan nach Soch ewem 

— Babrhof) re kekbren. Ter um 14 Uar 20 
Zi. u Warſchau nach Sow cz abgebende Zug wird bie 
ed v verſeiren. Ter von Ko'nichki nech Loda (do 
uneehnbet um 10 Ubr obgeher de Zua und der um 18 
* Min. vom Lodzjer Fa' riktahnhof nach Koluſcht 

hrende Zug werden einaellellt 
fand zeege Der Rampf mit der Ten⸗rung. Geſterr 
qe i Lodz ene Surg der Krelslommion zur B 
ie he der Teber wa fait. auf dieſer Sirun wurd 
— daß die Haupturſachen für die fortichrertende 

anng in dem Fehren einer ſtabiliſterien Valuia und 

Krei⸗ Nreße — Vonnoer⸗fag. den 1 Novewber 1023 
—e — AxxXXX 

Infolge bderlegung der vorhergehenden Feſte, der 
uncheren Streiklage wegen, iſt auch der Sportverein 
„poſo gezwungen ſeinen Theaterabend zu verſch. 

Der Termin wird noch beſonders bekanntgegeben. 

b40 Min. abeherde Perſonenzug wird bie Lowic ux n 

in der ungleichmãßigen Verteilung der direkten Ste aern zu 
fuchen ſeier. Zum Zwecke einer wirkſamen Beloͤmpfung 
der Teuerung wurde eina beſondere Unterkommitſion gebil⸗ 
det, die fo gendes vorſchlägt: 1. Die Berechnung der 
Lebnesmliteſpreiſe nach dem Dollorkurs zu verbieten, 
2. un den erſten Bedarftartiſeln auch Schuhe, Kleider und 
Wäſche zu zaͤblen, 8. die Vefnonifſe der Kommiſſion und 
der Unterlommiſſion ⸗v erw ilern und dieſe zur Feſtſetzung 
der Preile für eifte Bedorſsartikel zu ermoͤchligen. 

Ein trau iger Rekord. Der Warſchauer, Vriegl. 
Wiecz. iſt ſelbſt verblüfft darüber, was in Lodz in bezuo 
auf Trin'en geleiñet nird. Schen vor elriger Zeit hatte 
er ſeſtgeflelt, das Lotz, wos die Ve tilgung von Alkohol 
anbeſangt, wenans an der Sp tze aller polniſchen Staͤdte 
mor'chert, und das will etwoe heißen. Jetz liegen di 
Zablen für das ganze Jahr 1923 ver, as denen bvor⸗ 
eht, daß in Ledz im erſten Vie tetjahr 175 6.9 Liter, 

im »we ten Vie teljahr 311137 Liter, im dritten Vie tel⸗ 
jahr 406 972 Liter und im vierten Vierieljahr 360 361 
Liter r mer Nl'ohol vertilgt worden ſind. die Lo dꝛer 
hahben alfo im lebten Vierteljahr dreimal ſop'el geleifte! 
als im irſten Vier“⸗liabr und dieſe Leiſtung iſt, wie der 
.Utzegl. Wecz“ fiſteellt im J hre 1923 r09 ben ächt⸗ 
lich gehiegen, ſo dah der Rekord von 1923 mit 3351901 
Liter Schncpse in dieſem Jahre voch erheblich odedrückt 
werden dörfſe Dyrchichnlitlich entfe llen auf jeden Lod ˖ er 
Bürger vom Greis bis zum Esunguing 7 Liter Schneps 
bzw. 8 Liter reiner Allohol. Das Blatt meint, daß ein 
Kowmmer tar dazu überflẽſſig ſei. 

Ein Mauberhauvtmmann, ber Einkommen⸗ 
ſten⸗r zablt. Enen emdziga tigen Scherz hat ſich der 
betav te Ba d nfũhrer Ataman Nucha erlaudt, der, we 
wir ſchn wder holt beeichtefen, ſeit läncerer Zeit im 
p luüſch⸗ruſtſchen Grenzoebiet mit ſeinen Kameraden ſein 

JAUnweſen tie bt. Der Mzec p.“ mfolge hat er an ⸗n 
der ſtaotlichen xi anzämter eine größere Smme über⸗ 
ſandt mit dem Rem⸗ken dos ſei ſeine Einkom menſte ꝛer 
aus den zuhl eichin Raubüher fällen, die er veröbt hat 
Tumaächl'ch war ein Schreiben be'a ſün, in dem ſem lche 
Ra bũberfolle unter Augabe dee Ortee, des Dalume und 
des j we ligen Eit aſes aufgelührt waren. 

An dem Vatrioſiemos, deeſes Moubers ſollten an⸗ 
⸗ere Nünderer (Scieber und Börſenhyenen), die bidher 
tene S'euen rah'ten, ſich ein Bepelnehmen. 

Der h malige Niz⸗wojewode von Lodz 
Herr Dr. Garaviich ſoll Wojewode von Tarnopol werden 

Gegner des Echnlzwanges. In der Woche 
vom 223. d6 zum 27. Oktober wurden wegen Mich b fol⸗ 
aung der Schulz vangevor chriften 14 Perſo en mit 1 Too 
Haſit beftraft. 

djp Quuger. Die obdachloſe Auna Wojelechowſta 
brach inſolge Hungers auf der Pelrikauer Straße ohn⸗ 
machtig uſammen. — 

pap. In der Zocbohn'a Straße erliti der obdach⸗ 
loſe Ber vn Trembeenn wegen Hungers einen Schwäche 
anfoll Der Unglöcklise wurde im bewuſnoſen Zuſtande 
von e nem Wagen der Unfaellreitungẽbereitſchaft nach dem 
ſKranlen aus in der Drewonwifa Streße debracht. 

bip. Jufolge Beſchaͤbig ug des Kabels branr⸗ 
fen geftenn die Lowpen ia der VNetritoner Strabe nich. 

bip. Umpfleſterung der Nowso⸗-Jarz wika 
Straz. Der Moiftrat beſchloß, die Nowo Zarzewſla 
Straße teilweiſe umpfl rftern zu laffen. 

bip. Um Heizmaterial fũr die Schulen. Die 
Handelsabteitung des Vagifrats will ich an den Stadtrai 
mit dem Antrog um eine 18 milliorden Anleihe zum 
Anlavf von Heiwaterial für die Vul'ſchalen wenden. 

pap Lebenswüde. Die 21zährige Ebdeſrou Les⸗ 
tadio Rabzeiy, Regowita 55, nahm in ſelbftwoͤrderlſcher 

atſiſt Giſt mm ſich. Vie Lebensmüdt wurde ins Kranken⸗ 
haus oebracht. RV 
pap. Feuer in der Umgegend Vorgefler 
nacht bꝛac in Kotlini, Gemeinde Cſarnociv, im Hauſ 
des Jan Worchala, aus bi˖her voch unbekannter Urlache 
Feuer aus. Das Wohnhaus, die Stallungen und ein Teil 
jer diesjöhr gen Ernte wurden voländig eingesöſchert. 
e Fh- nQtra⸗er aeer 10 Miſſter e— 

— — — ———— — — 

RKann und Winen 
Dos hautige Nachmitiags · To⸗ zert ven Mida⸗ 

lowſti. Ue wird oeſchrieben: Heute, So merstag, um 
4 Unr nochm 'tags findet im Saa'ſe der Philharmo ie dae 
ugekũndigie Ko zert des he vorragenden volniſchen Piani 
den Vrof. Al xrnder Michalowifi ſtatt Das Prowamm 
nthaält ausſchließzllch Werle von Chopin. Karten ſind ir 
er P ilbarmonie »u boben. 

en Sea WVa— teuffel 4. Heute! M e n Heute 
ein 233 Ruſſiſches Konzert 

des Kunſtler⸗Enſemble SARAFAtiC. I 
Im Proaramm: 

Zigeuner· Cager Opereite in l Akt - Balolajka- 
Oreheſter und ole Abrigen GSetang· Nuſik · und Tonz · 

vVorirage. — Arſank 85/, Uhr abends. — Narten 2 
—2 haoben ab e Uhr an der Kacſe. 

in kieſer Woche über die Leipwand de—s 

— — 

Vom Film. 
Der nene Film des Lunaga⸗Theaters. Wegener— 

Schüngel — ſolche Berüſmtheiten bes Filmst, deren jedes 
Nnitreen nuſer den Kinobeſuchern diet urd jenſelts des 
Oteane Beoeinekuug bervorruit, ſivd die Träſter der Savpt⸗ 
rollen in dem ZTokloen deutichen Filmdrama Süände“, das 

Lunnage“ buccht. 
Schürsel Hebt heh dem Vublikum dießmal An der Arbeit⸗rbluſe 
vor, jedoch mit dem beraubernden Lächeln, das leinem Geſicht 
ſo gut ſteht. und der Schelmerei, die ſein ureigertliches Gut iſt. 
Wegerer, dieſe offene Seele, hberührt, wie immer, auch in 
dieſem Film ſo unzemein ſumpaihbiſch, nicht nur rein äußerlich. 

Dieße zwei Filmgrößen brachten den Film zum Leben, 
defſen Fabel von keinem Autag talent ver aht wurde Bewundbernwort iſt ferner dak Spiel der Zaubtdarſtellerin 
Marie Leiko, deren Kunit ihre vone Gröke im Leid orrelcht. 
Gut wie immer iſt Frieda Richard, nicht ſchlecht ſind 
Johanm Riemann (enernaun) und Otegelmann 
ſein Vater). 

b Die Handblurg entwickelt ſich in höchſt intereſſanter Welſe 
und überſrãgt ſich vom Schiff auf offner See in eine einfache 
Fiſcherbůſte. Hier wie dor ert eben niedrige Inful'e ihr Houpt. 
um ondlich dennoh beſteat zu werden von der wa' ren Liebe. 
Der Film in wie aus einen Guß hergeſlellt, an ihm iſt kein 
Flidwert. kein Zuſammenflückeln u errennen, dae den Sé öu⸗ 
beitsfebler v monchen an ſich on oulen ilme bildet. Vor⸗ 
wurk und Bufführung holten ſich durchaus die Wage. Reoie 
vnd Parheſung haben viel ehrliche und darum erſolgreiche 
Arbeit gele ſtet 

Sas Geuct ſpielt in Fries'and und bringt ſehr ſchsne 
Bilder vom Sirand. a. x. 

Der ſtaate gefohrliche Film. Der berühmte amerika⸗ 
niſche Griffub⸗ Filn Die Geburt eines Voſkess, der die Ent⸗ 
ſlebuug der amerilaniſd en Nation ſchilbert, ifl bei ſeiner Auf⸗ 
ührung in einigen Knos der Puariſer Bouſevards plötziſch ver⸗ 
foten worden. Wan war zuer ñher die Gründe im un'laren, 
dern der kilm iſt ſeit Jakren in Enoland und Am⸗rika ſehr 
vopular. Ea ſtellte ſich aber herauẽ, daß die fran⸗ õoſiſche Regie⸗ 
rvng, die fiß* ſo ſehr anuf die ſchwirien Soldaten fütt uvd 
daher alß Hort ber Neger ſAhle die Bebandlung der Schwarzen 
in dem Filim mißbiligt Die GSklaverei wird nämlich in den 
Szenen, die den Krieg der Nord⸗ und Südſlaaten bebandeln, 
jehr draſtiſch geſchiſdert, nud man fürchte, daß das eine Meke 
immung bee den ſchwarzen SſShnen ber aroßen Naiont 
errarruken könnte 
—— ——— — ————— 

Lere ne vd Verlamaltunoeon. 
Ans bem Jũglinugsver⸗ein der St. Johau⸗ 

isſemeinde. Uns wird geſchrieben: Auf allgemeinen 
Wunſch wird heute um 6 Uhr nachmitfaqe die Dus⸗Avffäh—⸗ 
rurg wiederholt. All Freunde und Gönner upſeres Jüng⸗ 
ing vereins; die der ⸗riten Aufführuna Raummangels we⸗ 
gen nicht beiwohn⸗n lonnien, ſind hiermit zu der Wieder⸗ 
boluna des erarelfenden und belehrenden Feſtipiels herzlich 
einc eladen. Es i ratam, rechtzeitig vor dem Beginn mii 
den Einleßlarten ſich u verlebern. 
———— 

UWMarschauer Börse- 
Warsebau 31. Oxtober. 

Varnten Goldbhous in allen 8 Serſen 
Dol larsa 1625000 1s59000 2200000 2250000 
tfond Stering 710000 Gondaneihe — 

Prant Frants 91000 935000] Go dfrants der lat. 
Tsebeobieone Kr. 460400 4600 Union 307000 

SeRDGGCES. 
Rolglen 81200 808900 Praeæ 46900 
Ror ſin — — sor vwelxꝶ 284050 283000 
Daosieg ——,R—,uxkarest — — 
Hol avd — —] 0Oponnhagoen — Londoun 718000. 71000 Wroo 2260 
Nou-ork 1620000 1660 Rom 72200 
baris 94 000. 2000 Curistlavta — 

2Oronh 3B Ktober Pat.) Anfangenotierungon. 
BGerIInN GOODOOOODOOOS!/.. LOndon 2810 Hol aad 218 20. Now- 
Vort 5080 Paris 83202, Maſiand 20 20. Prae 16 . 
Buda pest O. O300, De grad 6 60. Sotia 5.29. Bukarest 2.658, 
VWarsebau O.OOOB. Wien O0O79 Oesterr ERr. O0070. 

⸗ —————— ——— —— — —x— 

Jufoloe des heuigen Alleehetiigentages 
erſch ̟  iut die näͤchſte Nusgabe der „Freien Preſſe 
Freitag mittag. 

Derantwortiich für den gelamten Inhaut und den verlag: 
Houptjſchriflleiter ſadol/ Kargel. — druck und derlag: 

.Libertas“e derlagsgeſellſchaft m. b. hß. 
— IäEäEVE IIN 

Suche 

fompagnonRaufmunn 
mit Kapital. Bin Inhaber eines Ladens, 
Petrikauer Straße. Off. unter .Konfeklion“ 

an die Seſchäfisſtenle dieſes Blattes. esr 

moo Dor. 2737 
RKlub-möbel kamund Eoberi 
v Schlaſrimmer, * danu, Harn⸗ u Geſch⸗Kr. 
Spelſerimmer, 3 cãprechf v. 123u. 0.7 9, 
Saalons, E.Damen 324 uhr nachm. 
xabineits. ectuinjiti⸗TSZtraſe 187 

Buro⸗Maobel, daa 8. Hans v. d. AQlowna. 
Rucheneinrichiungen, 
Melallbei ſtellen, Ein 

empfiehl zu niedtigſten Prei- 
ſen b. gunſtigen Bedingungen 

Mobhel-Magazin 
WRomiszovusli 

vretiikauer Nr. 116 
e lL. St. Front. 

- Tselephon 461 — 
EEIIIEI 

kiullermauchen 
mit guten Zeugniſſen 
wird geſucht 2u einem 
8 Monate alten kinde. 
GSdanlka 44, Hajller. 

a064 

—E—— 

⸗ 



Telegramm: 
Jaraoz, Fertnoer, Zelwerowioz, Ohmnieliuski, Slivioki, Oowerto, 
Parnell, Myszkiewioz, ſowie die damen: Brydzinska, SmosarsKka, 

ſtler in Lode. 
In den nächſten Tagen fuftreten Warſchauer Kün⸗ 

Es kommen gefahten: Woegrzyn, 

und Malicka. écinzelheiten in den morgigen Anzeigen. 

—W Pionohaus 

empfiehlt 

Bechstoin 
LBRstoy 

Fourioh 
Grotrian Stoin weg 

Baoh 

Zoitter & 

dotenſänder direhſtühle 
Gegrundet 1802. 

—IDL 

n code, Moniuszki.Straße nr. 2, Telephon 24.72 

Flügel, Pianinos u Harmoniums 
folgender erſt;laſſiger dirmen: 

Kastnor (Anto iano) 

basuuerſahe 
Stimmungen, Reparaturen, Transporie. 

inkelmann uſw. 

s · grundet 1802. 

Freie Vreſſe — Donnerstag, den 1. Nevember 1922 

466 

Inre Vermãnlung zeigen an 

Julian Will 
und Frau 

Elfriede zer. Meyer 
Sompolno, im Oktobet 1923. 4064 

zahlige Efceinen 

GSute kaufm. Kraft 
wird zum ſoforligen Antritt geſucht. Angebote 

—ä—— 
Coileltenſeifen, Anliſep iſches Zahnpulver, 

empfiehlt Drogerie 

Arno Diefel, Petrikauer 157. 
Brillanten, 3 

kaufe und zahle die höͤchſten Preiſe 
N. Warszawski 

755— 
Junges Fräulein 
3 nahen kauu d 
— * 9* 

Augebote uuter 
P. au die Geſchaͤſtsſt. 
W. A. abeten. 262 

an die , Freie Preſſe*s unter „Kaufm. Kraft“ erbelen. 

heute 2 Gaolao·vorſtellungen: 
geute niedegeweſene drenlere! Garz neues Progtenn! vollſtudig neues Kuntlet⸗Enſennble! Auſtreten weltberühnter günſtler! bchleger! 
Der Sipfei des umors FRID SOMXLLIS, halsbrecheriſche Produklionen in der Cuſt! Die in Paris, Condon und Lew. Uark bekannten ttraktionen untet 

Johne onſonnen Märchenhofſe und geheimnis volle klufſuhrungen Bohotereo Ewos 
vlegmatſter, vie ſſe die Wen noch nie geſehen! Nir. I. Theroy der menſch ohne etven. Friieo und Amors im neuen KRepertoire, lowie eint 

Keihe anderer gausgejeHneler intraktlonen — — — S Sbeginn aum4 Uhr ( a06r 

dem Tilei „ODie Tode o.Leiter. ⸗· —⸗ ⸗ 

Auccheygeſangrerein d bt. Triaitatiggen 
Am Freiiag. den 2. Nob. d. J. 

um 7 uhr Zallouage, 
75. Singſtunde, 
8. Monals ſihung ⸗ 

wozu die Herren Vaten und Ai⸗ 
glieder um puünktliches und voll⸗ 
erſucht werben. 

Der Borſtaub. 

ö— — — — 

Oskar Kahlert 
Slasſchleiferei und Spiegelbelegerei 

Code, woͤleeaaska · Straßze Ar. loo. 

——— 0— 

Nr. 180 

3162 

EAffenhout ·Mäntel 
mit Pele garniert 

Wir nehmen einen 
Teil in kurzen Kun⸗ 
denwechſel. 

Plüũſch⸗·Mäntel 
elegante flus ſüuhrung 

Damen ⸗Kleider 
neueſte daſſons 

herren⸗· Ulſter 
Herren⸗finzũge 

aus modernen Stofſen 

Achmechel a Rosner 
Petrikauer 100 und Filiale 160. 

Vicht verzoögemn — ſteigende Jenden. 
——— 8 

o0s ↄ20 ſ o s ſ ο UA —αα 

Heute 2 Gala.vorſtellungen: 
benſation! 

rmãßigie Preiſe) und 830 Uhr abends. 
— 

In die 

Fröbel⸗Schule 
von K. Weigell, Nawroiſtraße 12 

werden noch Knaben und Mädchen im vorſchul 
pflichtigen filter aufgenommen. — 

Nnahetinnen 
und Fräuleins, die das 
Striden erlernen wollen, 

Vetrikauer Dnnen ſich welden in der 
im Hofe, linke Offizine, 2. Stock. Aso Strickerei. Luifenſtraße 40. 

Audſchneiden ẽ Aus ſchneiden 

1. Stadtverkebr. 

2. Inlaubverkehr. 

ę —— ——— 

Der neue Poſttarif. 
Ab J. November 1028. 

Voſttartens. X cr —— 
Druckſachen: Eiuſchreibegebühr.200 

fur —S 4000 Eilbotengebũhe40000 
Gochſtgewicht 2 Kilogr.) Briefe nach der Icheche ſlowakei 

Numãnien und Ungarn 
Seſchaͤſtspaviere: für gew. Brlefe bis 20x. 15000 

ſũr bo Gramm .400— jede weiteren 20 1000—— 
inindeſtens aber..20000 Voſtkarten.0000 

(Goͤchſtgewicht 2 Algr) * —* Sulanditarit. 28 

drieſfe biz 220 Or. wart idooo 

Einſchreibegebahr Nt 10000 

E 

Einſchließlich nach Dangig und Poiniſch⸗Oberſchlefien. 
Sriefe bis Gramm Mt. 10.000 

vbis 200 20.000 voſtauweiſuugen: 
Voſtkarten 8000 � 6800 

mit Ruckantwort 10000) ſut jede weiteren 10000 N. 1006 
Druckſachen: Geſchloſſene Weribrieſfe: 

bis 25 Gramm 41000 bis 20 Gramm . .4100600 
—5 —7 — 2 260 —A760 
100 —F 4000 zuzigi⸗ für jede 100000 t. 

* 2 — 41000 
* — 2* —* dðe 1 5* 0 4*8 i 1 aue —32— 

Seſchaͤſtspapiere (auch Nanu⸗ — 160607 
ſtripte ohne Korreltur) —8B .2000 

bis 250 Gramm .. ⸗ 8 * * 820000 
* — Wertgebühr von jeden iodoo u ibooo egen eden 1000 

Warenproben: 72 * Vert oα 
— 1 — eine Sonderge von * d 8 —234 5— Telear auime: fũ jedes Moxt. 10000 

—686666866 Mindeftgeb..100000 
00 .16000vVreſſetelegrauie h, billiger 

8. Auslandverkehr: 
Brieſe; bis 20 Gramm. Mi a20000 Wareuvprobeun: 

fuͤr jede weiteren 20 Gr.. 10000 für jede 50 Gramm. Rt. 4000 

2zu verkaufen. 

ollanstalt f. Zann · u. Nunukrankhaiton 

—B— ——— plombieron kunetlien. Zahno 
me pereloe lout Taxc- v 3115 

Gie ſparen Xureneteen Gie ſyaren 
Trotz der ſteigenden Tendenz können Sie bei 

uns die neueſten Facons in Damen⸗ Herren⸗ u. 
Kindergarderoben, Manufaklturwaren ſowie 
Schuhwaren in groͤßter Ruswabl, in 

Bar und Ratenzahlung 
zu alten Preiſen bekommen. 

„W VGGOD A“ ?etriauer 28 
Bemerkang: Beſtellungen werden in den eigenen 

Werkſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Fillalen be 
ſitzen wir nicht). 8015 

Zenzin four autos Motoröl, 
zyliuderöh und ſCtousformatorenol 

in kleinen und in großen Mengen! 
ab Lager liefert 

Tejehmann Maueh 
betrikauer Strasse 240. 2o52 

Wichſeahfüllmaſchine 
im beſten Zuſtand für maſchinellen Antrieb 

Näheres „Erdal“ Zakd ady 
Przomye lowe, sp. 2 ogr. odp., Za- 
wlor cie. 460 
Anuecnen 

Lcokomobile 
20 PH., Fabrikot Wolff, im Betriebe, zu 
verkaufen, bei fikt⸗Geſ. CLebr. Müllers 
Erben. Neu· Rokſcie bei Codz. 407 

Neuerſcheinung 
enun ſS. v. Ingersleben 

Nielto des Dutſchen Gymna iuus zu Ledz 

eſchichie — 4 

Meuzeit 
zut und als Hilfsmittel 

beim heſchichlsunterricht. 
0 

Lodz, Allien Geſ. Kompaß“. 
VGss Seiten rgen mu. 400. ooo 
Zzu erhalten in der Kanzlei des Deutſchen Gym⸗ 

naſtums Code, fileje Koscluscki Ar 65. 
Der Erldös vom derkauf des Buches gehört dem 

Gymnaſlum 4040 4 

7 n Büro⸗Praktikant, 
bin 2 Jahr im Bürs beſchaſtigt habe gelernt Raſch 
denſchre ben ind Stenographie, cjeßt lerne ich Buchſüb⸗ 
rung Zand rechnen Ind ſorreſpendenx Geſt. Oſ 
find uner Buchſührung“ an die Geſchäfieftetie dieſe 
Llaties zu chen a0sl 

ginguingopftegerin 
wird per ſofert geſucht. Anmeldengen Kilmſtiegs 
Nr. E0, Wohnung ð, zwiſchen 824 Uhr nachm. 4062 

Fihlafzimdertinriihtung 
ſolide frbeit, billig zu verkaufen. Redwanſko 
IAr. 10, W. 19, von ↄ210 23 8-0. ** 

Se ucht 

3 Zimmerwehnung 
ʒum Tauſch geoen eine 8s Zimmerwohnung Off 
unter .X.C. 1000 an die Seſchãftsſt. d. Bl. ꝓu 


